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- Chance für den ländlichen Raum

und Potenzial für die Nebensaison
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Gerd Lange

Referatsleiter Tourismus

Ministerium für Wirtschaft, Bau und Tourismus Mecklenburg-Vorpommern

Begrüßung



tmv.de

3 | Dachzeile 21. September 2017

auf-nach-mv.de/wandern

Fachveranstaltung Wandertourismus 19. März 2015

Cornelia Hass

Begrüßung

Abteilungsleiterin Ländliche Räume

Tourismusverband Mecklenburg-Vorpommern e.V.

Geschäftsführerin 

LANDURLAUB Mecklenburg-Vorpommern e.V.
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11:15 Uhr Welches Potenzial bietet der Wandertourismus für den 

ländlichen Raum?

11:30 Uhr Welche Anforderungen stellt der Wandergast an die Wege, 

Unterkünfte und Einkehrmöglichkeiten? 

12:30 Uhr Mittagspause

13:00 Uhr Wie erreiche ich den Wandergast? 

13:15 Uhr Was muss ich bei der Planung und Pflege von Wegen 

beachten und welche Wegemanagementsoftware kann dabei 

unterstützen?  

14:00 Uhr Vorstellung Umgestaltung des Naturparkweges / E9a

14:10 Uhr Fragen und Diskussion

Programm
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Projektträger: 

Tourismusverband Mecklenburg-

Vorpommern e.V.

Projektträger: Tourismusverband 

Vorpommern e.V.

1. Netzwerk Aktivität in der Natur 

• Wandern (UW: Aktivität & Gesundheit)

• Angeln (UW: Aktivität & Gesundheit)

2. Netzwerk Erlebnis-Landwirtschaft

• Typisch regional (UW: Genuss& Kultur)

• Reiten und Fahren (UW: Aktivität & Gesundheit)

3. Netzwerk Förderung des kulturellen Erbes

• Romantik (UW: Genuss& Kultur) 

• Brauchtum (UW: Genuss& Kultur)

Projektträger:

LANDURLAUB

Mecklenburg-Vorpommern e.V.

Projekte ländlicher Raum
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Netzwerk Aktivität in der Natur – AG Wandern

Mitarbeit im Netzwerk

• offenes Netzwerk 

• Zusammenarbeit / Vernetzung verschiedener Akteure
(Touristiker, Gemeinden, Landkreise, Nationale Naturlandschaften, 
Forstämter, Hoteliers,…)

• Partner stehen stellvertretend für die Branche in MV

• Partner kooperieren entsprechend ihrer Fachkompetenzen
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Netzwerk Aktivität in der Natur – AG Wandern

Ziel ist die strategische Weiterentwicklung des Themas Wandern in 
den Bereichen:

• Qualitätsmanagement

• Anregungen zur Produktentwicklung

• Entwicklung und Planung von Marketingaktivitäten

• Markt- und Trendbeobachtung 
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Netzwerk Aktivität in der Natur – AG Wandern

Ihre Vorteile:

• Erfahrungsaustausch und Know-How-Transfer mit anderen Partnern 
im Land zum Thema Wandern

• Neue Ideen und Ansätze zur Produktentwicklung

• Mitentwicklung der Landes-Marketingaktivitäten Wandern

• Infos zu aktuellen und zukünftigen Entwicklungen

Bei Interesse füllen Sie bitte den Fragebogen aus:

https://www.netigate.se/a/s.aspx?s=207876X28766703X55252

https://www.netigate.se/a/s.aspx?s=207876X28766703X55252
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Ulrike Bodieschek

Welches Potenzial bietet der Wandertourismus 

für den ländlichen Raum?

Netzwerkmanagerin Ländliche Räume – AG Wandern

Tourismusverband Mecklenburg-Vorpommern e.V.
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Wandern ist beliebteste Outdooraktivität

fast 40 Mio. Deutsche 
sind aktive Wanderer 
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Großes Potenzial für MV

29% der Wanderer 
bevorzugen leichte 
Wanderungen im 
Flachland
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Demografischer Wandel

Ansteigende Lebenserwartung
> steigendes Interesse an 
Wanderungen im Flachland
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Großes Potenzial für den ländlichen Raum

Hauptmotiv für das 
Wandern ist das 
Naturerlebnis
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Großes Potenzial für ländlichen Raum

Quelle: GfK/IMT DestinationMonitor Deutschland
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Großes Potenzial für ländlichen Raum

Quelle: GfK/IMT DestinationMonitor Deutschland 2013/14
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Wo steht Wandern in MV?

Quelle: GfK/IMT DestinationMonitor Deutschland 2013/14
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Unterkünfte

Wert auf Qualität und 
gehobenen Standard

Foto: Wanderhotel Europa
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Großes Potenzial für den ländlichen Raum

Tagesausgaben der 
übernachtenden Wanderer 
liegen mit 57 € knapp unter 
dem Durchschnitt von MV 
(62 €)
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Großes Potenzial für den ländlichen Raum

Wandertourismus 
erwirtschaftet pro Jahr einen 
Bruttoumsatz von ca. 7,5 
Mrd. € in dt. Destinationen
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Chance für die Nebensaison

in der Nebensaison verbringen 40% 
der Gäste einen Wanderurlaub in MV 
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Wandergäste

überdurchschnittlich 
viele Wandergäste 
kommen aus Berlin, 
Sachsen und Bayern
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Altersstruktur

aktive Wanderer O 47 Jahre alt 
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Wegelängen

Bei der Planung von 
Wanderwegen und 
Tagesetappen 
Unterkünfte beachten

Foto: Pixabay
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Anforderungen der Wandergäste

sichere und eindeutige 
Orientierung auf den Wegen: 
Beschilderung/Wegemarkierung
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Richtlinie zur Beschilderung von Wanderwegen

Herunterladen unter:
http://dl.tmv.de/Richtlinie-

Markierung-Wanderwege.pdf

http://dl.tmv.de/Richtlinie-Markierung-Wanderwege.pdf
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Unterschiedliche Anforderungen

schmale unbefestigte Pfade

Wandern

2,5 m breite befestigte Wege

Radfahren
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Position festigen und ausbauen

MV einziges Bundesland, das reines 
Flachlandwandern (kein Mittelgebirge) 
bietet und bereits einen Anteil von über 
8% bei den inländischen Wanderurlauben 
hält
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Grundlagenuntersuchung Wandern

Download der Studie unter: 

http://dl.tmv.de/grundlagenuntersuchung-

wandern.pdf

http://dl.tmv.de/grundlagenuntersuchung-wandern.pdf
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Erik Neumeyer 

Welche Anforderungen stellt der Wandergast 

an die Wege, die Unterkünfte und 

Einkehrmöglichkeiten?

stellvertretender Geschäftsführer

Deutscher Wanderverband



Anforderungen der Wanderer an 

Wege, Unterkünfte und 

Einkehrmöglichkeiten

Erik Neumeyer,  Deutscher Wanderverband

Schwerin,  19. März 2015



 1883 als Touristenverein gegründet

 ca. 600.000 Mitglieder in 57 Gebietsvereinen 

 200.000 km Wanderwege

 20.000 ehrenamtliche Wegezeichner

 über 100.000 geführte Wanderungen pro Jahr

 Naturschutzverband nach BNatSchG

 Fachorganisation zum Wandern in Deutschland

Deutscher Wanderverband



Deutscher Wanderverband

Altmärkischer 

Wanderverein 

e.V.

Wiehen-

gebirgs-

verband e.V.

57

Mitglieds-

vereine

3000 

Orts-

gruppen

600.000 

Mit-

glieder



Definition Wandern laut 

Grundlagenuntersuchung



Wandern und Spazierengehen laut 

Grundlagenuntersuchung



© 2014 PROJECT M GmbH / Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften / Institut für Management und Tourismus /  Deutscher Wanderverband

Mehr Wanderer als 2010 

„Seltenwanderer“ legen zu

Wandernachfrage in 

Deutschland 

(Anteil an Gesamtbevölkerung)



© 2014 PROJECT M GmbH / Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften / Institut für Management und Tourismus /  Deutscher Wanderverband

Hauptmotive werden bestätigt



Wandern fördert das Umweltbewusstsein

„Umweltschutz“

„Naturverbundenheit“



Freizeitmarkt Wandern: 

Gewandert wird vor allem im Rahmen von 

Tagesausflügen

 3 von 4 aktiven Wanderern 

wandern bei Tagesausflügen

(370 Mio. Wanderungen p.a.)

 Jeder zweite wandert 

zusätzlich auch im Urlaub / 

Kurzurlaub

 Rund 58 % der Wanderurlaube 

finden im (meist) europäischen 

Ausland statt



Einfluss auf die Zufriedenheit beim Wandern



Was sind die Vorlieben der Wanderer? 

 Schöne Landschaft, weite Aussichten 90% 

 Naturnahe Wege, natürliche Stille 80% 

 Individuelle Touren 80% 

 Zuverlässiges Wanderleitsystem 80% 

 Mittlere Höhen 70% 

 Mäßige Streckenlängen 10-15 km 

 Begleitung durch Partner/Freunde 90% 

 Wanderpausen, Einkehren 90% 

 „Richtig gut essen“, regionale Gerichte 60% 

Quelle:  DTV und DWV: „Qualitätsoffensive Wandern“  2003



Was beim wandern stört!

 Müll in der Landschaft 90% 

 Befahrene Wege 90% 

 Irreführende Wegweiser 90% 

 Verkehrslärm 80% 

 Ungepflegte Bänke/Hütten 60% 

 Lange Asphaltstrecken 50% 

 Zerfahrene Wege 40% 

 Unzureichende Markierung 40% 

 Radfahrer/Reiter 20% 

Quelle:  DTV und DWV: „Qualitätsoffensive Wandern“  2003





Was tun Wanderer sonst so in der Freizeit?



Was interessiert Wanderer sonst noch während der 

Wanderung?



Beschilderung und Wegemarkierungen sind 

am wichtigsten

Verständliche Beschilderungen 

und Wegemarkierungen bilden 

das Rückgrat der 

Wanderinfrastruktur.



Weiterentwicklung

EXKURS:

Das neue Logo Wanderbares 

Deutschland



Dachmarken-Logo  

Zertifzierungs-Logo

Klare Differenzierung





Qualitätswege Wanderbares Deutschland

 Mehr Infos: http://dl.tmv.de/Wanderbares_Deutschland_Wanderwege.pdf

http://dl.tmv.de/Wanderbares_Deutschland_Wanderwege.pdf


23 Wahlkriterien 

9 Kernkriterien

Wie entsteht ein Qualitätsweg?

Schulung
in der Region 

Datenerfassung 
und Auswertung

Stärken & 

Schwächen

Wanderfreundliche

Optimierung

Infrastruktur 

Markierung

Überprüfung
vor Ort



Wegeverlauf = Philosophie und Qualität

= Orte



Wegeverlauf = Kirchturm-Variante



Philosophie und Qualität für die Fläche



Themenspezifische Qualitätswege 

 Familienspaß

 Komfortwandern

 Kulturerlebnis

 Naturvergnügen

 Regionaler Genuss

 Traumtour

 Winterglück 

 Stadtwanderung



familienspaß
2 bis 10 km Länge



Zutaten
familienspaß 

 Einstiegspunkte

 Staudamm  

bauen

 Gute Markierung

 Klettern auf 

Felsen

 Baumstämme

 Keine Straßen

 Ausgrabungen

 Abwechslung



Zertifizierung kurzer Touren

Familienspaß (ab 4 Jahre)

 kürzere Rundwege

 kurzweilige Streckenführung 

 naturnahe Attraktionen und Erlebnispunkte 

 abwechslungsreiche Landschaft

 keine gefährlichen Wegstrecken

 kinderfreundlich gestaltete Rastmöglichkeiten



Auf naturnahen Wegen…

… mind. 45 % naturnaher Untergrund

… max. 15 % Verbunddecke



Möglichst gefahrenlos…

… max. 10 m am Stück auf befahrener Straße (Straßenüberquerung)

… keine gefährlichen Wegstücke



Naturerlebnisabenteuer…

… mind. 1 naturnahe Spielmöglichkeit pro 2 km

Foto: TMV/Werk3



Naturerlebnisabenteuer…

… mind. 2 kindgerecht gestaltete Rastplätze mit Platz zum naturnahen Spielen 

(ab 4 km Länge, mind. 1 Spielplatz)

Foto: TMV/Werk3



Wanderparkplätze

Bahnhöfe und Bushaltestellen

 gut erreichbar

Ausstattung:

• Wegweiser

• Wanderinformationstafel mit 

Wanderkarte 

• Tourenvorschläge

Informativer und klar erkennbarer Ausgangspunkt



100 % wanderfreundliche Markierung 

(nach den Richtlinien für Qualitätswege)

Empfehlung: 

 Kein Zeichenwechsel

 max. 2 verschiedene Zeichen

(eindeutige Hinweise bei 

Markierungszeichenwechsel) 

Wegweiser an allen Kreuzungspunkten mit 

wichtigen Wanderwegen 

 je nach Themenprofil mindestens alle 2-4 km



Wandern ist Vielfalt



Zertifizierung kurzer Touren

 traumtour

 kulturerlebnis

 naturvergnügen 

 familienspaß (ab 4 Jahre)

 regionaler Genuss

 komfortwandern 

 winterglück 

 stadtwanderung



Preise der Zertifizierung

2 bis 7 km = 790 € 

8 bis 11 km = 890 €

12 bis 15 km = 990 €

16 bis 20 km = 1.090 €

Die Preise gelten zzgl. MwSt. und Reisekosten. 

INKLUSIVE

Darstellung auf www.wanderbares-deutschland.de





8 aus 18 

Wahlkriterien

23  Kernkriterien

+

17  Pflichtkriterien

 Mehr Infos: http://dl.tmv.de/Wanderbares_Deutschland_Unterkunft.pdf

http://dl.tmv.de/Wanderbares_Deutschland_Gastronomie.pdf

http://dl.tmv.de/Wanderbares_Deutschland_Unterkunft.pdf
http://dl.tmv.de/Wanderbares_Deutschland_Gastronomie.pdf


Ist Ihr Betrieb nach der deutschen 

Hotelklassifizierung oder dem DTV klassifiziert? 

Die Deutsche Hotelklassifizierung

gilt für Beherbergungsbetriebe mit 

mehr als acht Betten. Für kleinere 

Betriebe sowie für Ferienwohnungen, 

Ferienhäuser und Privatzimmer ist 

eine DTV-Klassifizierung

erforderlich. 

Für Jugendherbergen gilt analog die 

Teilnahme an der Qualitätsoffensive 

„Jugendherbergen 100% geprüfte 

Qualität“.(B)



Nehmen Sie Wandertouristen kurzfristig 

und auch nur für eine Nacht auf? 

Wandertouristen treffen ihre Über-

nachtungsentscheidungen mitunter 

kurzfristig und in Abhängigkeit von 

Wetter, Beschaffenheit der Strecke 

sowie Sehenswürdigkeiten. Allerdings 

wechseln nur die etwa 20% der 

Mehrtageswanderer nach jeder Nacht 

die Unterkunft und benötigen deshalb 

Übernachtungsmöglichkeiten, die dies 

akzeptieren und nach Möglichkeit keine 

extra Zuschläge dafür berechnen. 

(N/B)



Sind Sie wanderkundig oder haben Sie 

Mitarbeiter, die über Wanderangebote informiert 

sind und individuell Auskunft geben können? 

Ein Mitarbeiter in Ihrem 

Betrieb kennt das Wegenetz

in einem Radius von 15 km um 

Ihr Haus herum. Dazu halten 

Sie verlässliche und aktuelle 

Informationen und 

Tourenvorschläge mit 

wanderweg-spezifischen 

Angaben bereit (z.B. 

Wegbeschreibung, 

Steigung, Dauer). (N)





Insgesamt

Qualitätsgastgeber 1.571

Jugendherbergen

Rheinland-Pfalz 31 

Saarland 2 

Hessen 2 

Nach Kategorien: 

Unterkunft allg. 1.403

Jugendherbergen 36 

Ferienwohnungen 72 

Gastronomie 60 

Nach Regionen (Top 5)

Schwarzwald 175

Eifel 135

Nordhessen 99

Moselland 81

Thüringen 80



 Mehr Infos: http://dl.tmv.de/Wanderbares_Deutschland_Region.pdf

http://dl.tmv.de/Wanderbares_Deutschland_Region.pdf


Das Prädikat für Wanderregionen

Wege/ 
Besucher-
lenkung

Gastgeber

Service

Tourist-
Information 

Organisation

 Transparente Standards 

ermöglichen eine objektive 

Bewertung des Angebots

 Fünf Kategorien bilden das 

Fundament für die Analyse

 Zusammenarbeit ist die 

Voraussetzung für einen 

 erfolgreichen Qualitätsprozess 



 Wandern wirkt auf Körper, 

Seele und Geist positiv!

 90 % fühlen sich insgesamt 

nach dem Wandern wohler!

Wandern macht glücklich und fit!



Die Nicht-Wanderer

 Die „Noch-Nicht Wanderer“

müssen es mal 

ausprobieren

 Die „Nicht-auch-Noch 

Wanderer“ brauchen 

niedrigschwellige

Angebote und Motivation





Fazit:

 Wandern hat ein riesiges Potenzial

 Wanderzielgruppe ist stabil hoch

 Wandern lohnt sich

 Qualität ist die Basis des Erfolges im Wandertourismus

 Wandertourismus geht nur zusammen

 Wandern macht glücklich – vielleicht auch Sie?
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Frühjahr / Herbst 2015

Schulungen zu den Qualitätskriterien

Bei Interesse füllen Sie bitte den Fragebogen aus:

https://www.netigate.se/a/s.aspx?s=207876X28766703X55252

https://www.netigate.se/a/s.aspx?s=207876X28766703X55252
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Ulrike Bodieschek

Wie erreiche ich den Wandergast? 

Netzwerkmanagerin Ländliche Räume – AG Wandern

Tourismusverband Mecklenburg-Vorpommern e.V.
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Wie erreiche ich den Wandergast?

Internet

Empfehlungsmarketing

Wanderbroschüren
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Wie erreiche ich den Wandergast?

Onlinemarketing:  www.auf-nach-mv.de/wandern

• umfassendstes und aktuellstes Destinationsportal 
des Urlaubslandes Mecklenburg-Vorpommern 
(jährlich über 2 Mio. Seitenaufrufe)

• Alle Landes-Marketingaktionen zum Thema 
Wandern lenken die Besucher auf diese Seite 
(Broschüren, Messen, Presse, 
Onlinemarketing,…)

• Präsentation von Highlight-Touren, 
wandertouristischen Angeboten, Unterkünfte, 
Sehenswürdigkeiten oder Veranstaltungen 
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Wie erreiche ich den Wandergast?

Onlinemarketing: outdooractive.com

• Europas größtes Outdoorportal

• 500.000 Nutzer pro Monat

• Kooperation mit Tourismusverband MV ab Mitte 
2015

alle wandertouristischen Touren, Angebote,

Unterkünfte, Sehenswürdigkeiten von 

www.auf-nach-mv.de/wandern werden

zusätzlich auf outdooractive.com ausgespielt 

http://www.auf-nach-mv.de/wandern
http://www.outdooractive.com/
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Wie erreiche ich den Wandergast?

Präsentation:  www.auf-nach-mv.de/wandern

• Basis-Eintrag:

 Buchung über die Regional- und Fachverbände 

 Basisinformationen des Anbieters, ohne konkretes 
Angebot

 Preis pro Eintrag für 12 Monate: 100 € 

Ausspielung als POI auf www.auf-nach-mv.de,
den Seiten der Regional-/Fachverbände und 
auf Partnerseiten (z.B. outdooractive.com)
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Wie erreiche ich den Wandergast?

Präsentation:  www.auf-nach-mv.de/wandern

• Touren-Eintrag:

 Zusätzliche Darstellung Ihres Basis-Eintrages entlang 
der Wandertouren

 Preis pro Eintrag für 12 Monate: 50 € (Sonderpreis 
statt 100 €)

Ausspielung als POI entlang der Wandertouren 
auf www.auf-nach-mv.de/wandern und 
www.outdooractive.com

http://www.auf-nach-mv.de/wandern
http://www.outdooractive.com/
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Wie erreiche ich den Wandergast?

Präsentation:  www.auf-nach-mv.de/wandern

• Touristisches Angebot:

 Konkretes, buchbares Angebot mit Preis

 Eintrag Basisdaten (POI) ist Voraussetzung

 Preis für Anbieter kostenpflichtiger Leistungen, mit 
Übernachtung für 12 Monate: 300 €

 Preis für Anbieter kostenpflichtiger Leistungen, ohne 
Übernachtung für 12 Monate: 150 €

Ausspielung auf www.auf-nach-mv.de/wandern und 
www.outdooractive.com

http://www.auf-nach-mv.de/wandern
http://www.outdooractive.com/
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Wie erreiche ich den Wandergast?

Präsentation:  www.auf-nach-mv.de/wandern

• Veranstaltungen:

 Veranstaltung in der Veranstaltungsdatenbank 

 Basis-Eintrag sollte vorhanden sein

 Preis pro Veranstaltung: kostenfrei

Ausspielung von wandertouristischen 
Veranstaltungen unter www.auf-nach-mv.de, 
www.auf-nach-mv.de/wandern und auf
Partnerseiten



tmv.de

89 | Dachzeile 21. September 2017

auf-nach-mv.de/wandern

Fachveranstaltung Wandertourismus 19. März 2015

Wie erreiche ich den Wandergast?

Onlinemarketing: Social Media

• Bloggerreisen z.B. verwandert.de

• facebook, twitter

• Präsentation der Wege und Wanderangebote auf 
entsprechenden Online-Portalen 

Verlinkung zu www.auf-nach-mv.de/wandern

http://www.auf-nach-mv.de/wandern
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Fachveranstaltung Wandertourismus 19. März 2015

Wie erreiche ich den Wandergast?

Empfehlungsmarketing

• Empfehlen Sie uns weiter!

• Bewertungsportale für Hotels und Wanderwege

• z.B. Outdooractive.com, wanderbares-
deutschland.de

Bitten Sie Ihre Gäste um Bewertungen auf 
den entsprechenden Portalen
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Fachveranstaltung Wandertourismus 19. März 2015

Wie erreiche ich den Wandergast?

Wanderbroschüre

• Highlight-Wandertouren durch MV

• Vertrieb: Messen und Fachmagazin-Beileger

• Format: DIN A5 

• Erscheinungstermin: Sep 2015

• Auflage: 30.000 Stück (Messen) + 40.000 Stück 
(Beileger Fachmagazin)

Verlinkung zu www.auf-nach-mv.de/wandern

http://www.auf-nach-mv.de/wandern
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Fachveranstaltung Wandertourismus 19. März 2015

Wie erreiche ich den Wandergast?

Wander-Fachmagazine

• Wandermagazin

 Erscheinungsweise: 6x jährlich, Auflage: 40.000 
Exemplare 

• Wanderbares Deutschland 

 Erscheinungsweise: 1x jährlich, Auflage: ca. 
62.000 Exemplare
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Wie erreiche ich den Wandergast?

Messen / Promotion

• Deutscher Wandertag 

 18.-21.06.2015 in Paderborn

 jährlich bis zu 50.000 Wanderfreunde

• TourNatur

 4.-6.9.2015 in Düsseldorf 

 größte dt. Outdoormesse, > 40.000 Gäste
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Fachveranstaltung Wandertourismus 19. März 2015

Wie erreiche ich den Wandergast?

Beteiligungsmöglichkeiten an Marketingaktionen:

www.tmv.de/wandern

Bei Interesse füllen Sie bitte den Fragebogen aus:

https://www.netigate.se/a/s.aspx?s=207876X28766703X55252

http://www.tmv.de/wandern
https://www.netigate.se/a/s.aspx?s=207876X28766703X55252
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Erik Neumeyer 

Was muss ich bei der Planung und Pflege von 

Wegen beachten und welche Wegemanage-

mentsoftware kann dabei unterstützen? 

stellvertretender Geschäftsführer

Deutscher Wanderverband



Wegemanagement – Planung 

und Pflege -

Natursportplaner

Erik Neumeyer,  Deutschen Wanderverbandes

Schwerin,  19. März 2015



• Die Wanderkarte bleibt das 

wichtigste zusätzliche 

Orientierungsmittel

Wo geht‘s lang?

 Die Wanderkarte bleibt das 

wichtigste zusätzliche 

Hilfsmittel

 Fast jeder zweite wandert 

ohne Orientierungshilfe

 Markierung und 

Wegweisung bilden Basis 

für den Wandertourismus



Foto: Deutscher Wanderverband /Erik Neumeyer



Großschutz-

gebiete, 

Landkreise,

Tourismus-

organisationen,

Planer

Natursport-

organisationen

Partner die profitieren:   

Vermessungsämter, Forst, 

Naturschutzbehörden, LEADER-

Arbeitsgruppen etc. 

Wer macht/braucht Wegemanagement?



 Fachorganisation: z.B. Wanderverein  ist verantwortl-

icher (Vertrags-) Partner für den Gesamtweg/Fläche

 Landkreismodell: Kreis- und Orts-wegewarte 

(ehrenamtlich, oft aus Wandervereinen) 

 Gemeinschaftspatenschaft: Kleinere Organisationen 

übernehmen für Teilabschnitte die Pflege (z. B. Schulen, 

örtliche Heimatvereine etc.)

 Einzelpatenschaft: Einzelpersonen (oft Personen aus 

Wandervereinen) übernehmen Pflege von Teilabschnitten

 externer Dienstleister: Unternehmen übernimmt Teile 

der Pflege oder ganzes Management. 

Wegemanagement-Modelle

Ehrenamt 

Hauptamt 



Wegemanagement - Komponenten

Koordinierung/Kooperation

Praktische Wegearbeit

Qualitätsentwicklung

Zielgruppe/Wegekonzept

Naturschutz/Recht

Nachhaltige Qualitätssicherung

Digitale Wegeverwaltung

Kommunikation

N
e
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w
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Koordinierung/Kooperation
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Was empfiehlt der Deutsche Wanderverband?

Ein verantwortlicher Ansprechpartner

Meldeplicht bei Wegeverlegungen 

Klare Regelungen für Zuständigkeit

Qualitätsregion Wanderbares Deutschland: 

Rahmenvereinbarung, Naturschutzerklärung

Das bietet der Deutscher Wanderverband: 

Jährliche Abfrage bei Qualitätswegen an die 

Verantwortlichen zur Wegepflege und Veränderungen

Mustervereinbarungen für Partner der Qualitätsoffensiven



Zielgruppe/Wegekonzept
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Was empfiehlt der Deutsche Wanderverband?

Qualitätsweg Wanderbares Deutschland: 

Zielgruppe klar definieren, stimmiges Konzept

Qualitätsregion Wanderbares Deutschland: 

Konzeption für Wege und Wegweisung

Das bietet der Deutscher Wanderverband: 

Mitarbeit an Studien – Grundlagenuntersuchung 

2010 und Wanderstudie 2014

TransparenteThemenorientierung bei kurzen

Qualitätswegen Wanderbares Deutschland

seit September 2014



Qualitätsentwicklung
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Was empfiehlt der Deutsche Wanderverband?

Transparente Qualitätsstandards einhalten

Regelmäßige Schulung von Experten vor Ort

Regionale Markierungsstandards finden Berücksichtigung

Das bietet der Deutscher Wanderverband: 

Weiterentwicklung der Qualitätstandards, inklusive 

praktischer Überprüfung

Infoveranstaltungen und Beratung



Naturschutz/Recht
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Was empfiehlt der Deutsche Wanderverband?

Naturschutzbestimmungen müssen eingehalten werden 

Verpflichtung mit Unterschrift im Rahmen

des Auftragsformulars

Augenmerk auf besucherlenkende Wirkung der 

Wegeinfrastruktur gerade in sensiblen Bereichen 

Das bietet der Deutscher Wanderverband: 

Präambel zu Qualitätswegen Wanderbares Deutschland

Informationen zur Rechtslage (z.B. Wanderzeit März 2013)

Informationen auf Fachwartetagungen (in die Wandervereine)

Projekte in Naturschutzbereich – Fachwissen z.B. zu 

Betretungsrechten und Verkehrssicherungspflicht



 Mehr Infos: http://dl.tmv.de/Verkehrssicherungspflicht_Wanderzeit.pdf

http://dl.tmv.de/Verkehrssicherungspflicht_Wanderzeit.pdf


2 Themen sind ausschlaggebend: 

 Betretungsrecht

Betretungsrecht „zum  Zwecke der Erholung“ ergibt sich aus BWaldG  , 

den Landesforstgesetzen /Landeswaldgesetzen sowie aus dem 

BNatSchG. 

 Verkehrssicherungspflicht

Betreten von Wald und Flur erfolgt „auf eigene Gefahr“ 

Für naturtypische Gefahren besteht keine Verkehrssicherungspflicht

Wandern und Recht



Betretungsrechte

 Das Recht, die freie Landschaft auf Straßen und Wegen sowie auf 

ungenutzten Grundflächen zum Zwecke der Erholung zu betreten, 

ist als allgemeiner und unmittelbar geltender Grundsatz in § 59 

Abs. 1 BNatSchG geregelt. 

 Aus § 7 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ergibt sich, dass die Erholung 

neben den natur- und landschaftsverträglich ausgestaltetem Natur-

und Freizeiterleben die natur- und landschaftsverträgliche 

sportliche Betätigung in der freien Landschaft einschließt, soweit 

dadurch die sonstigen Ziele des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege nicht beeinträchtigt werden. 



Verkehrssicherungspflicht

 Viele Grundbesitzer stehen einem freien Betretungsrecht eher 

skeptisch gegenüber, da  sie Angst vor der Haftung wegen 

Verletzung einer Verkehrssicherungspflicht (VSP) haben. 

 ABER: In Wald und Flur erfolgt das Betreten und die Ausübung der 

Natursportarten auf eigene Gefahr, so dass der Eigentümer von 

Waldflächen, Wegen und ungenutzten Grundflächen insbesondere 

für waldtypische und typische, sich aus der Natur ergebende 

Gefahren nicht haftet (§ 14 Abs. 1 BWaldG , § 60 BNatSchG) .

 Zu diesen von der Haftung ausgeschlossenen Gefahren gehören 

z. B. abbrechende Äste, umstürzende Bäume, Schlaglöcher und 

hervorstehende Steine auf Feld- und Waldwegen, Steinschlag, 

Glatteis, Schneeverwehungen und Lawinen.  



Verkehrssicherungspflicht

 Betreten von Wald und Flur erfolgt „auf eigene Gefahr“. = Für 
waldtypische und naturtypische Gefahren besteht keine 
Verkehrssicherungspflicht

 Sogenannte Megagefahren  weichen von dieser Regelung ab  und 
liegen z.B. dann vor, wenn die zeitnahe Realisierung eine Gefahr 
sehr wahrscheinlich ist. (z.B. durch einen großen, abgestorbenen 
Ast  direkt über dem Wanderweg,  der offensichtlich nicht mehr 
stabil ist und bei dem zu erwarten ist, dass dieser bald 
herunterfällt) .

 Erholungseinrichtungen: hier gilt umfassende VSP (technische 
Sicherheit) für Gefahren, die der Nutzer (Wanderer) nicht erkennen 
kann. 



BGH entlastet Waldbesitzer (Az. VI ZR 311/11) 

"Nach den im Einklang mit § 14 BWaldG erlassenen landesrechtlichen 

Vorschriften (hier: § 25 des Waldgesetzes für das Saarland) ist das 

Betreten des Waldes zu Erholungszwecken jedermann gestattet. Die 

Benutzung des Waldes geschieht jedoch auf eigene Gefahr. Dem 

Waldbesitzer, der das Betreten des Waldes dulden muss, sollen dadurch 

keine besonderen Sorgfalts- und Verkehrssicherungspflichten erwachsen. 

Er haftet deshalb nicht für waldtypische Gefahren, sondern nur für solche 

Gefahren, die im Wald atypisch sind. Dazu zählen insbesondere die 

Gefahren, die nicht durch die Natur bedingt sind. Die Gefahr eines 

Astabbruchs ist dagegen grundsätzlich eine waldtypische Gefahr. Sie 

wird nicht deshalb, weil ein geschulter Baumkontrolleur sie erkennen 

kann, zu einer im Wald atypischen Gefahr, für die der Waldbesitzer 

einzustehen hätte.„

(Pressemitteilung des BGH, Oktober  2012)



Praktische Wegearbeit
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Was empfiehlt der Deutsche Wanderverband?

Orientierung: lückenlos, fehlerfrei, eindeutig

Kurzfristige Mängelbeseitigung

2 x jährliche Kontrolle

regelmäßige Fortbildung der Wegzeichner

Das bietet der Deutsche Wanderverband

Sensibilisierung für Wegearbeit „Zeichen setzen“

Mängelberichte mit Verbesserungsvorschlägen

im Rahmen des Zertifizierungsprozesses



Kommunikation
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rkWas empfiehlt der Deutsche Wanderverband?

Strukturiertes Beschwerdemanagement

Abstimmung der Akteure untereinander

Kommunikation zum Gast z.B. bei Wegsperrungen

Das bietet der Deutsche Wanderverband 

Meldungen bei längerfristigen Wegeverlegungen/Sperrungen

NatursportPlaner zur Kommunikation der Akteure 

und zur Dokumentation

Meldungen zu Wegen auf 

www.wanderbares-deutschland.de können

eingestellt werden. 

http://www.wanderbares-deutschland.de/


Kommunikation zum Gast (vor Ort und im Netz)



Digitale Wegeverwaltung
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Was empfiehlt der Deutsche Wanderverband?

Eigene Pflege digitaler Wegedaten
Nützlich für: Organisationsaufgaben, Kostenplanung, 
Neuplanungen, Umlegungen, Besucherlenkung
Zuarbeit für Kartenhersteller, Datensicherung, Zuarbeit fürs 
Marketing, Qualitätsmanagement…

Das bietet der Deutsche Wanderverband. 

Online Wegeverwaltungssystem 

Weiterentwicklung aktuell im Projekt integratives 

Wegemanagement  zum NatursportPlaner



Wegemanagement - Zahnräder

Koordinierung/Kooperation

Praktische Wegearbeit

Qualitätsentwicklung

Zielgruppe/Wegekonzept

Naturschutz/Recht

Nachhaltige Qualitätssicherung

Digitale Wegeverwaltung

Kommunikation

N
e
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Optimierte Lenkung von 

Erholungs- und Natursportaktivitäten durch…

 Vernetzung und Zusammenarbeit der Betroffenen 

 Kommunikation schon in der Planung untereinander 

erleichtern

 Konfliktzonen erkennen und gemeinsam Lösungen 

finden

 Koordinierung von Wegeplanung und -pflege 

vereinfachen



Integratives Wegemanagement

Handwerkszeug

Checkliste Software



Prozessorientierter Handlungsleitfaden:

Aus der Praxis entwickelt

 modular aufgebaut

 fragenorientiert

 unterstützt die Bildung eines übergreifenden

Netzwerks

 schließt Vernetzungslücken

 minimiert Konfliktpotential



Handlungsleitfaden & Checkliste

individuell nutzbar



Integratives Wegemanagement

Handwerkszeug

Checkliste Software



Einfach und schnell:

• Wegedaten lassen sich einfach per GPX- oder SHAPE-Dateien in 

den NatursportPlaner laden

• Datenstände lassen sich so schnell und unkompliziert sichern 

Erleichtert Abstimmung:

• Analog: Kartenausdruck als PDF-Datei eignen sich hervorragend 

zur besseren Verständigung

• Online: Meldeassistent versendet per eMail Kartenlinks

Online-System: 

• Keine lizenzbezogene Softwareinstallation auf einem Computer

• Nutzung überall dort wo es einen Internetzugang gibt

Die Stärken im Überblick



Große Karte – große Übersicht



Suche in Datenbank oder Bildschirmausschnitt



System springt auf das Suchergebnis



Deutlich in der Darstellung - Flächen



Einfach und schnell – Objekte erfassen



punktgenaue Meldungen



Meldung geht per eMail (auch an Externe!)



Wichtig: Kein Datenzugriff auf Ihre Daten durch einen Kartenlieferanten

Webatlas.de – ATKIS-basierte amtliche Karte



OSM- Karte, aufbereitet von KOMPASS

Wichtig: Kein Datenzugriff auf Ihre Daten durch einen Kartenlieferanten



Wichtig: Kein Datenzugriff auf Ihre Daten durch einen Kartenlieferanten

KOMPASS-Karte mit Rad- und Wanderwegen



Neue Funktionen fürs Wegemanagement

 Neben dem Wandern sind Natursportarten wie Reiten, 

Mountainbike , Radfahren und Wasserwandern dazugekommen…

 Die Bearbeitung von Wegedaten ist einfacher 

verbesserte Suche – Schnellimport (Geometrie-Daten)

 Erstellung und Darstellung von Nutzungsflächen und besonderen 

Schutzzonen (Neu: Flächenobjekte)

 Einbindung des KOMPASS-Kartenwerks mit Rad- und Wanderwegen 

und KOMPASS-OSM-Karte

 Verbesserte Hinweisgeberfunktion (per E-Mail) – mehr Nutzer pro 

Organisation möglich



Was bringt Ihnen der Natursportplaner?

 Transparenz und Übersicht innerhalb Ihrer Organisation und  auch zu 

den Nachbarorganisationen (Netzwerkbildung)

 Sie verwalten Ihr eigenes digitale Wegenetz und verfügen so auch 

jederzeit darüber

 Zentrale, personenunabhängige Datensicherung, Daten können von 

mehreren Personen gepflegt werden (Koordinierung). 

 Mit eigenen digitalen Daten bleiben Sie flexibel, auch weil mittelfristig 

mehr Landesvermessungen die Wanderkartenproduktion einstellen. 

 Meldeassistent erlaubt kartenbasierte eMail-Kommunikation auch an 

Personen, die das System nicht selbst nutzen. 



Kontakt und Informationen
Projektleitung: Erik Neumeyer

Projektreferent Kommunikation 

Natursportarten und Naturschutz

Eric Magut

Telefon: 0561 - 9 38 73 - 20 

E-Mail: e.magut@wanderverband.de

Projektreferent technisches Wegemanagement 

und Entwicklung Natursportplaner

Steffen Stolpe

Telefon: 0561 - 9 38 73 - 22 

E-Mail: s.stolpe@wanderverband.de

mailto:e.magut@wanderverband.de
mailto:s.stolpe@wanderverband.de
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Wegemanagementsystem Natursportplaner

Bei Interesse füllen Sie bitte den Fragebogen aus:

https://www.netigate.se/a/s.aspx?s=207876X28766703X55252
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Jan Lippke

Vorstellung der Umgestaltung des 

Naturparkweges Mecklenburg-Vorpommern / E9a

stellvertretender Leiter

Naturpark Sternberger Seenland



138
Güstrow, Dezember 2013

Vision 

Naturparkweg

Güstrow, März 2015



Europäische Fernwanderwege in MV

Der E 9 (Küstenroute) führt an der Ostseeküste entlang von Hamburg kommend nach Polen.

Die Variante E 9a erschließt das Innere Mecklenburg-Vorpommerns. Sie trägt den Beinamen 

Naturparkweg und stellt quasi die Verlängerung des Naturparkweges in Schleswig-Holstein dar.

Güstrow, Dezember 2013

Der E 10 (gelb) führt von Rügen über 

Güstrow und die Seenplatte nach Italien

Güstrow, März 2015



Das LUNG MV hat als Vertreter der Naturparke in MV am 13.5.2009 eine 

Kooperationsvereinbarung mit dem Wanderverband e.V. MV geschlossen 

(Neuauflage der Vereinbarung vom 12.9.2005).

Darin heißt es unter Pkt. 3: „Für die in den Naturparken  verlaufenden 

Fernwanderwege, allen voran für den „Naturparkweg in Mecklenburg – Vorpommern“   

(E 9a) soll eine Zertifizierung nach dem Gütesiegel „Qualitätsweg Wanderbares 

Deutschland“ des Deutschen Wanderverbandes angestrebt werden.“

Es folgte die Ausbildung einiger Naturparkmitarbeiter zum “Wegezertifizierer“

sowie die Begehung und Bewertung des E 9a entsprechend den Kriterien des 

Deutschen Wanderverbandes im Bereich der NP NSH, NP MSK und NP SSL.

Güstrow, März 2015 140

Ausgangslage 

Europäischer Fernwanderweg E 9a



Kartierungsergebnisse

Kartierung in drei NP auf rd. 128 km; d.h. 33,6 % des E 9a 

NP SSL (28.07.2011 - 03.08.2011) 52,1 km

NP NSH (23.07.2008 - 22.10.2009) 27,3 km

NP MSK (11.09.2008 - 19.09.2008) 48,5 km

Güstrow, März 2015 141

Problem 1: E 9a  in seinem Verlauf nicht zertifizierbar

Kernkriterium Wegebelag nicht eingehalten (Asphalt u. ä.)

Vorgabe: Verbunddecke 

max. 20 % der Gesamtstrecke 

max. 3000 m am Stück

Realität:

NP SSL 19,8 km von 52,0 km 38,00 % Verbunddecke

NP NSH 5,9 km von 27,2 km 21,68 % Verbunddecke

NP MSK 20,2 km von 41,8 km 41,87 % Verbunddecke Foto: Jörg Gast

Landweg Sehlsdorf 



Problem 2: Weite Wegeabschnitte des E9a liegen außerhalb von Naturparken

Güstrow, März 2015 142

1 BR Schaalsee - Gadebusch - Bad Kleinen - Hohen Viecheln ca. 73 km

2 Suckwitz - Reimershagen - Striggow ca. 20 km

3 Stavenhagen - Altentreptow - Friedland - Galenbeck ca. 108 km

Keine Einbeziehung der Naturparke Usedom und Feldberger Seenlandschaft

E 9a – „Naturparkweg“ ?



Güstrow, März 2015 143

Neubewertung der 

Ausgangssituation 2010/11

NP Flusslandschaft Peenetal

M-Weg im NLP Müritz

Vision 

Naturparkweg
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Vision

NATURPARK-WEG

Bisheriger E 9a nicht zertifizierungsfähig 

Idee zu einer neuen Wegeführung 

unter Einbeziehung aller Naturparke
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Vision

NATURPARK-WEG

Bei einer gänzlich neuen Wege-

führung besteht die Chance der 

Optimierung der Wegeführung  

durch die NNL des Landes

NP SSL

NP NSH

NP MSK

Güstrow, März 2015
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Vision

NATURPARK-WEG

Arbeitsschritte

1. Erarbeitung von neuer Wegeführung 

in den NNL NP PEE / NP ASH / NP FSL

Kriterien Wegauswahl

 keine Neuanlage von Wegen 

 möglichst Nutzung bestehender Wanderwege

 landschaftlich reizvolle Wege 

 möglichst unbefestigte Wege, 

 soweit als möglich Orientierung am E 9a

Abstimmung mit NLP Müritz für mögl. Anknüpfungspunkte

2. Überarbeitung / Optimierung bestehender Routenführung in 

in den NNL NP SSL / NP NSH / NP MSK

Vermeidung / Umgehung von längeren Asphaltabschnitten 
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Vision

NATURPARK-WEG

Neuer Wegeverlauf

Nach Zuarbeit der Naturparke

Entscheidende Neuerungen

• NP SSL Anbindung von Schwerin

• NP NSH neue Wegeführung zur Anbindung  

an NP MSK (früher E9a über Reimershagen 

außerhalb der NP)

• NP PEE neuer Weg (+ Anbindung NP MSK)

• NP USE neuer Weg

• NP ASH neuer Weg

• NP FSL neuer Weg mit Anbindung an 

M-Weg NLP MÜR



Kriterien Europäischer 

Fernwanderweg E 9a

Vision 

Naturparkweg

Gesamtlänge ca. 410 km ca. 870 km

Weg in NNL ca. 195 km

ca. 47 % 

ca. 678 km

ca. 78 %

Weg außerhalb NNL ca. 215 km

ca. 53 %

ca. 192 km

ca. 22 %
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Vision 

NATURPARK-WEG



Arbeitsschritte

Abstimmung der Wegeführung

 Mecklenburgischer Wanderverband (25.7.2013 ) 

Ergebnis: Wanderverband könnte sich vorstellen, alten E 9a zugunsten des neuen Wegeverlaufs aufzugeben! 

 Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz (30.10.2013)

 Neufindung Wegeführung in Westmecklenburg (LK NWM Schwerin, BR SCH) (25.11.2013) 

 Ministertermin  Umweltministerium (16.12.2013); Wirtschaftsministerium/TMV  22.5.2014

 Gespräche Landesforst (22.1.2015; 18./19. 3.2015), Bauernverband, (21.05.2014) 

 Landkreise NWM, PCH-LWL, MSE, VG mit rund 50 Ämtern (Winter 2014/15)

(der LK ROS mit 3 Ämtern steht bisher noch aus)                                                                          

Aktuell Abstimmung der neuen Wegeführung mit Ämtern und Landkreisen

anschließend Bedarfsermittlung Beschilderung
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?

Vision

Naturparkweg

Lückenschluss

Westmecklenburg
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Vision

NATURPARK-WEG

Zuarbeit 

BR SCH

Zuarbeit 

KL NWM

Zuarbeit 

Stadt SN
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Vision

NATURPARK-WEG

Aktueller Vorschlag der

überarbeiteten Wegeführung

eines neuen Naturparkweges

in Mecklenburg Vorpommern
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Landkreis Gesamt in NNL
außerhalb 

NNL
BR SCH NLP MÜR NP ASH NP FSL NP MSK NP NSH NP PEE NP SSL NP USE

LRO 43,77 42,28 1,49 19,21 19,67 3,40

LUP 147,58 147,56 0,02 34,51 32,48 80,57

MSE 266,81 157,09 69,72 35,00 54,73 55,22 21,59 30,55

NWM 30,61 12,13 18,48 6,56 5,57

SN 23,27 0,00 23,27

VG 358,36 279,52 78,84 87,30 78,45 113,77

Gesamt in km 870,40 678,58 191,82 41,08 35,00 87,30 54,73 74,43 73,75 109,00 89,53 113,77

Gesamt in % 100 77,95 22,35 4,06 4,97 8,76 6,09 8,55 8,56 13,01 10,45 13,16

Vision

NATURPARK-WEG
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Naturpark-

weg

Gesamt

869,83 km*

Nicht

Wald

527,20 km

Wald

Anstalts-

wald

Bundes-

wald

Kirchen-

wald

Landes-

wald

Nicht-

Anstalts-

wald

Körper-

schafts-

wald

Privat-

wald

Stiftungs-

wald

k.A.

146,77 1,75 1,10 20,69 118,82 4,38 1,44 26,39 1,31

342,63 km (39,4%)

Struktur des Anteils forstlicher Wege am Naturparkweg

Vision

NATURPARK-WEG

* Aufgrund von  kumulativen Rundungsfehlern ist die Kilometer-Angabe nicht identisch mit der vorhergehenden Tabelle



Radwanderer und Wanderer stellen ganz unterschiedliche Ansprüche an die Wege
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Für Wanderer sind naturbelassene Wege 

ein entscheidendes Qualitätsmerkmal
Radfahrer streben asphaltierte Radwege an

Wandern und Radwandern          

sind zwei Formen der 

landschaftsgebundenen Erholung

Ausgebaute Radwege 

sind keine Wanderwege !

Vision 

NATURPARK-WEG



Gesetzliche Grundlage

§ 59 BNatSchG und § 25 NatschAG MV Betreten der freien Landschaft

(1) Soweit durch Rechtsvorschriften nichts Anderes geregelt ist, darf jede Person in der freien Landschaft auf 

eigene Gefahr Privatwege (private Straßen und Wege aller Art) sowie Wegeränder und Feldraine zum Zwecke 

der naturverträglichen Erholung betreten …

(2) Abs. 1 gilt nicht innerhalb eingefriedeter Grundstücke

§ 28 Landeswaldgesetz MV Betreten des Waldes

(1) Jedermann darf den Wald zum Zweck der Erholung betreten.

§ 26 NatschAG MV Einrichtung von Wander- und Reitwegen

(1) Gemeinden und Landkreise richten geeignete und zusammenhängende Wander- und Reitwege im Verbund mit 

sonstigen Straßen, Wegen und Flächen, die betreten werden dürfen ….ein oder wirken auf ihre Einrichtung hin

Hierbei sind die Leistungsfähigkeit der Gemeinden und Landkreise, der Bedarf der Allgemeinheit an Erholung in Natur und 

Landschaft und das Schutzbedürfnis empfindlicher Landschaftsteile und Arten zu berücksichtigen.

(2) Die Wege sind zu kennzeichnen. Der Eigentümer oder sonstige Berechtigte haben Markierungen zu dulden.
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Vision
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Kennzeichnung und Beschilderung von Wanderwegen
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Vision

NATURPARK-WEG

Freie Landschaft Waldwege Öffentliche Straßen 

§ 26 NatschAG MV 

Einrichtung von Wander- und Reitwegen

(1) Gemeinden und Landkreise richten 

geeignete und zusammenhängende Wander-

und Reitwege im Verbund mit sonstigen 

Straßen, Wegen und Flächen, die betreten 

werden dürfen ….ein oder wirken auf ihre 

Einrichtung hin

(2) Die Wege sind zu kennzeichnen. Der 

Eigentümer oder sonstige Berechtigte haben 

Markierungen zu dulden.

§ 28 Landeswaldgesetz MV

Betreten des Waldes

(8) Anlage und Kennzeichnung von besitzüber-

schreitenden Rad- und Wanderwegen 

bedürfen der Genehmigung der Forstbehörde.

Die Interessen der Waldbesitzer sind      

angemessen zu berücksichtigen.

§ 11ff Straßen- und Wegegesetz MV

Straßenbaulast und Eigentum

(1) Die Straßenbaulast umfasst alle mit dem Bau

und der Unterhaltung der Straßen zusammen-

hängenden Aufgaben. Die Träger der  

Straßenbaulast haben nach ihrer Leistungs-

fähigkeit die Straßen in einem dem regel-

mäßigen Verkehrsbedürfnis genügenden 

Zustand anzulegen, zu unterhalten, zu 

erweitern oder sonst zu verbessern; dabei sind 

die sonstigen öffentlichen Belange zu 

berücksichtigen. 

Die Anordnung zur Aufstellung von Schildern 

erfolgt durch die zuständige Verkehrsbehörde. Die 

Träger der Straßenbaulast obliegt die Ausführung 

und Umsetzung und sie tragen die Kosten
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Wegemarken 

Beschilderung/ Wegweiser 

Vision

NATURPARK-WEG

Kennzeichnung und Beschilderung von Wanderwegen

Europäische Fernwanderwege

Spiegel weiß

Balken blau RAL 5012

Standard für den Spiegel 100 x 100 mm
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Problem Wegequalität im Naturpark PEE

Abschnitt zwischen Liepen & Stolpe

7 km (!) Bundesstraße

Vision Naturpark-Weg

NP Flusslandschaft Peenetal

Güstrow, März 2015
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Schritte auf dem Weg zum

Naturparkweg

Sonderfall Peenetal

1

2

3

4

5

Bereich 1 Umgehungsstraße Anklam

Projekt 2 Wegeneubau östlich Stolpe Förderantrag Dorferneuerung ca. 400T €

Teilprojekt 3: Wegeneubau Liepen - Stolpe mit Querung Grüttower Grund; 5,525 km, 

Teilprojekt 4: Wegeneubau Kagenow - Liepen; 4,68 km

Teilprojekt 5: Wegeneubau Sophienhof - Alt Plestlin; 1,4 km, 

Teilprojekt 6: Wegeneubau Pensin - Zeitlow mit Querung Zeitlower Scheidegraben; 1,3 km, 

6



Potenzial eines neuen Naturparkweges

 Initiative im Bereich des Wandertourismus mit Potenzial für 

Saisonverlängerung und Ansprache einer neuen Besuchergruppe

 Impuls für das Wandern als eine naturschonende Variante  

der landschaftsgebundenen Erholung

 Stärkung des Bewusstseins für den Eigenwert ländlicher  Wege

(u. a. Biotopverbund, Historie, Arbeiten & Leben auf dem Lande)

 Effekte für die Regionalentwicklung, (Beherbergung, Bewirtung,      

Direktvermarktung, Erlebnis, Wirtschaft, Infrastruktur)

 Belebung strukturschwacher ländlicher Räume

 Steigerung des touristischen Erlebniswertes

 Modell & Werbeträger für ressourcenschonendes Naturerlebnis 

in den Nationalen Naturlandschaften 
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Webseite: https://www.kompensationsflaechen-mv.de/kvwmap/index.php

Username: naturparkweg Passwort: Vision2014

Diese Oberfläche ist ohne IP-Schutz von überall im Internet erreichbar.
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Vision Naturparkweg

im Internet (kvwmap)

https://www.kompensationsflaechen-mv.de/kvwmap/index.php
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… wir sind auf 

einem guten Weg  

Vielen Dank für 

Ihre Aufmerksamkeit!
(Präsentation auf www.natur-mv.de)

Vision

NATURPARK-WEG
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166 | Dachzeile 21. September 2017

auf-nach-mv.de/wandern

Fachveranstaltung Wandertourismus 19. März 2015

auf-nach-mv.de/wandern

Vielen Dank
für Ihre

Aufmerksamkeit


